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Gewässerausbau (inkl. Anlagen)  
- Technischer Ausbau/Verbau (Gewässer) 

 Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit direkten Veränderungen der morphologischen 
Verhältnisse eines Fließgewässers innerhalb des Querpro-
fils. Die Umgestaltung des Querprofils erfolgt dabei voraus-
sichtlich gleichartig oder naturferner. Maßnahmen der na-
turnahen Gewässerentwicklung sind daher ausgeschlossen. 
Die Vorhaben sind i. d. R. dauerhaft und rufen anlagebe-
dingte Wirkungen hervor. Zudem können während der Maß-
nahmenumsetzung baubedingte Wirkungen auftreten. 
Die Vorhaben können räumlich deutlich abgegrenzt werden, 
wohingegen vorhabenbedingte Wirkungen mehr oder weni-
ger weit über den baulich veränderten Abschnitt hinaus 
auftreten können. 
Wirkungen des technischen Ausbaus/Verbaus sind direkte 
Veränderungen der morphologischen Verhältnisse im Sohl- 
und Uferbereich. Damit geht i. d. R. eine Beeinflussung der 
lateralen Durchgängigkeit sowie der (lokalen) Fließverhält-
nisse einher. Beeinflussungen der Auenmorphologie sowie 
der linearen Durchgängigkeit können im Einzelfall möglich 
sein. Sie sind über eigene Fallgruppen beschrieben. Dauer-
hafte Veränderungen der physikalisch-chemischen und 
chemischen Wasserbeschaffenheit können Folgewirkungen 
der hydromorphologischen Veränderungen sein. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       

  1 2    

Wasserbeschaffenheit 

       

     3  

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

Fußnoten  1 sofern Veränderungen der Wasserspiegellagen direktes Ziel des Vorhabens sind; Veränderungen der Wasserspiegellagen 
infolge übriger Ausbauvorhaben werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 

2 direkte, unmittelbare Wirkungen des technischen Ausbaus auf die lineare Durchgängigkeit, sofern keine Vorhaben der Art 
"Querbauwerk (Ausbau/Neubau/Betrieb)" vorliegen 

3 direkte baubedingte Wirkungen auf den Schwebstoffhaushalt; Veränderungen der Schwebstoffhaushalts infolge anlagebe-
dingter Wirkungen werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Naturferner Ausbau eines Gewässers oder seiner Ufer nach § 67 (2) WHG (bzw. § 14 WaStrG für 
Bundeswasserstraßen), z. B. Flusskanalisierungs- und Stromkorrekturarbeiten (Nr. 13.8, Anlage 1 
UVPG) oder (Aus-) Bau einer Bundeswasserstraße (Nr. 14.1 f., Anlage 1 UVPG) 

 Nachholende Gewässerunterhaltung nach § 39 (1), die über die Maßstäbe nach § 39 (2) WHG 
hinausgeht und als Ausbau i. S. von § 67 (2) WHG einzustufen ist 

 Bauliche Anlagen in/an/über/unter Gewässern mit Genehmigung nach § 36 WHG bzw. § 78 WHG, 
z. B. Stege, Hafenanlagen (z. B. Nr. 13.9 - 13.12, Anlage 1 UVPG) 

 berücksichtigt keine baulichen Anlagen, die unter den Fallgruppen „Querbauwerke“ erfasst sind 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 

X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 
für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

OGewV 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern.  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sulfat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorganismen durch 
Eisen 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 

 Schubert (2010): Einfluss standorttypischer abiotischer Faktoren auf die Brut ausgewählter rheo-
philer Fischarten 

 UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

 

Fußnoten  
 

1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
   
Fußnoten  
 

1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 
überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 

2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-
tung des Saprobienindex auswirken 

3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 
Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Gewässerausbau (inkl. Anlagen)  
- Gewässerentwicklung/Renaturierung 

 Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit direkten Veränderungen der morphologischen 
Verhältnisse eines Fließgewässers und/oder seiner Aue. Die 
Umgestaltung erfolgt dabei voraussichtlich naturnäher. 
Maßnahmen des naturfernen Gewässerausbaus/-verbaus 
sind daher ausgeschlossen. 
Die Vorhaben sind i. d. R. dauerhaft und rufen anlagebe-
dingte Wirkungen hervor, die grundsätzlich positiv zu werten 
sind und sich i. d. R. an temporäre, baubedingte Wirkungen 
im Zuge der Maßnahmenumsetzung einstellen. Betriebsbe-
dingte Wirkungen i. S. von Maßnahmen der Gewässerun-
terhaltung sind i. d. R. nicht prüfrelevant. 
Die Baumaßnahmen können räumlich deutlich abgegrenzt 
werden, wohingegen vorhabenbedingte Wirkungen mehr 
oder weniger weit über den baulich veränderten Abschnitt 
hinaus auftreten können. 
Wirkungen der Gewässerentwicklung/Renaturierung sind 
direkte Veränderungen der morphologischen Verhältnisse 
im Sohl- und Uferbereich und/oder der Aue. Je nach Ziel-
setzung kann damit eine Verbesserung der latera-
len/linearen Durchgängigkeit sowie der (lokalen) Fließver-
hältnisse einhergehen. Dauerhafte Veränderungen der phy-
sikalisch-chemischen und chemischen Wasserbeschaffen-
heit können Folgewirkungen der hydromorphologischen 
Veränderungen sein. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       
  1     

Wasserbeschaffenheit 

       
     2  

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  

Fußnoten  
 

1 sofern Veränderungen der Wasserspiegellagen direktes Ziel des Vorhabens sind; Veränderungen der Wasserspiegellagen 
infolge übriger Ausbauvorhaben werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 

2 direkte baubedingte Wirkungen auf den Schwebstoffhaushalt; Veränderungen der Schwebstoffhaushalts infolge anlagebe-
dingter Wirkungen werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Naturnaher Ausbau eines Gewässers oder seiner Ufer nach § 67 (2) WHG, z. B. Maßnahmen zur 
Sohl- und Uferentwicklung oder Beseitigung von Verrohrungen (Nr. 13.18.2, Anlage 1 UVPG) 

 Auenentwicklungsmaßnahmen mit Beeinflussung des Hochwasserabflusses, z. B. Deichrückverle-
gungen nach § 67 (2) WHG und Nr. 13.13, Anlage 1 UVPG 

 Herstellung der Durchgängigkeit an Querbauwerken nach §§ 34 (2) und (3) WHG, sofern über die 
Maßstäbe der Gewässerunterhaltung nach § 39 (2) WHG  

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 

  

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 DWA (2014): Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbare Bauwerke – Gestaltung, Bemessung, 
Qualitätssicherung 

 FGG EMS (2012): Herstellung der Durchgängigkeit für Fische und Rundmäuler in den Vorrangge-
wässern der internationalen Flussgebietseinheit Ems 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 hydraulische Modellierung (Wasserspiegellagen, Fließgeschwindigkeit, Ausuferungsverhalten etc.) 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 MUNLV (2005): Handbuch Querbauwerke 

 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 
für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 DWA (2014): Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbare Bauwerke – Gestaltung, Bemessung, 
Qualitätssicherung 

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sul-
fat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorganismen durch 
Eisen 

 MUNLV (2005): Handbuch Querbauwerke 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 

 Schubert (2010): Einfluss standorttypischer abiotischer Faktoren auf die Brut ausgewählter rheo-
philer Fischarten 

 UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

 

Fußnoten  
 

1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 

 

 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

   
Fußnoten  
 

1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 
überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 

2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-
tung des Saprobienindex auswirken 

3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 
Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Gewässerausbau (inkl. Anlagen)  
- Neubau/Umbau von Anlagen in der Aue 

 Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben zur Errichtung und Umgestaltung von punktuellen, 
linienförmigen oder flächenhaften Bauwerken im Über-
schwemmungsgebiet. 
Die Vorhaben sind i. d. R. dauerhaft und rufen anlagebe-
dingte Wirkungen hervor. Zudem können während der Maß-
nahmenumsetzung baubedingte Wirkungen auftreten. 
Die Vorhaben können räumlich deutlich abgegrenzt werden, 
wohingegen vorhabenbedingte Wirkungen mehr oder weni-
ger weit über den baulich veränderten Abschnitt hinaus 
auftreten können. 
Wirkungen des Neubaus/Umbaus von Anlagen in der Aue 
sind i. d. R. direkte Veränderungen der morphologischen 
Verhältnisse in der Aue, ggf. auch der Vernetzung von Ge-
wässer und Aue. Im Einzelfall kann dies mit der Beeinflus-
sung des Fließverhaltens (vorrangig im Hochwasserfall) 
sowie Wirkungen auf die Gewässerufer einhergehen. 
Dauerhafte Veränderungen der physikalisch-chemischen 
und chemischen Wasserbeschaffenheit können Folgewir-
kungen der hydromorphologischen Veränderungen sein. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       
 1      

Wasserbeschaffenheit 

       
       

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  

Fußnoten  
 

1 i. d. R. erst relevant nach Ausuferung des Gewässers in die Aue, d. h. im Hochwasserfall 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Deich- und Dammbauten mit Einfluss auf den Hochwasserabfluss nach § 67 (2) WHG, z. B. Neu-
bau von Deichen und Hochwasserschutzanlagen (Nr. 13.13, Anlage 1 UVPG) 

 Bauliche Anlagen in der Aue mit Einfluss auf den Hochwasserabfluss und Genehmigung nach § 36 
WHG bzw. § 78 WHG, z. B. Gebäude und infrastrukturelle Anlagen für Entsorgung/Versorgung/ 
Verkehr 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 

 

  

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 
für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern.  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sulfat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorganismen durch 
Eisen 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 
Schubert (2010): Einfluss standorttypischer abiotischer Faktoren auf die Brut ausgewählter rheo-
philer Fischarten 
UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

 

  

Fußnoten  
 

1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 

 

 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

   
Fußnoten  
 

1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 
überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 

2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-
tung des Saprobienindex auswirken 

3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 
Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Querbauwerk (Ausbau, Neubau, Betrieb) - mit Speicher-
funktion (mit Wasserkraftnutzung) 

 Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben zum Neu- oder Umbau (einschließlich Betrieb) 
sowie zum (weiteren) Betrieb von Querbauwerken mit Spei-
cherfunktion und Wasserkraftnutzung. 
Die Anlagen sind dauerhaft und geeignet zeitweise bis dau-
erhaft Abflussmengen zurückzuhalten.  
Die Abgabe des gespeicherten Volumens richtet sich nach 
den jeweiligen Anforderungen der Speicherbewirtschaftung 
und Wasserkraftnutzung. Sie erfolgt gleichbleibend kontinu-
ierlich oder kurzfristig deutlich schwankend (Schwall-Sunk-
Betrieb). 
Die Anlagen wirken betriebsbedingt direkt auf das Fließver-
halten und die Wasserspiegellagen im Ober- und Unterwas-
ser. Sie stellen zudem i. d. R. ein Hindernis für die lineare 
Durchgängigkeit dar, wobei bei Neu- und Umbauvorhaben 
direkte anlagebedingte Veränderungen der morphologi-
schen Verhältnisse im Gewässer und der Aue am Standort 
nicht auszuschließen sind. In diesen Fällen sind zudem 
baubedingte Wirkungen zu erwarten. Der technische Aus-
bau/Verbau des Gewässers im Ober- und/oder Unterwasser 
der Anlage wird über eine eigene Fallgruppe betrachtet. 
Dauerhafte Veränderungen der physikalisch-chemischen 
und chemischen Wasserbeschaffenheit können Folgewir-
kungen der hydromorphologischen Veränderungen sein. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       
     2 2 

Wasserbeschaffenheit 

       
3 3   3 1  

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  

Fußnoten  
 

1 direkte baubedingte Wirkungen auf den Schwebstoffhaushalt; Veränderungen der Schwebstoffhaushalts infolge anlagebe-
dingter Wirkungen werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 

2 nur bei Neubau/Ausbau von Querbauwerken am unmittelbaren Standort des Bauwerks; weitere Ausbauvorhaben am Ge-
wässer werden über Vorhaben der Art "Gewässerausbau (inkl. Anlagen)" berücksichtigt 

 3 relevant bei großen Talsperren mit Tiefenablass 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Bau von Querbauwerken im Hauptschluss mit Wasserkraftnutzung als bauliche Anlagen im Ge-
wässer nach § 36 WHG (z. B. Talsperren und Wasserkraftanlagen, Nr. 13.6 und 13.14, Anlage 1 
UVPG) 

 Gewässerbenutzungen i. S. v. § 9 (1) Nr. 2 WHG mit Aufstau/Absenkung eines Gewässers durch 
Speicherfunktion der Anlage und Betrieb der Wasserkraftanlage 

 Erweiterung bestehender Anlagen (Änderung von Lage, Beschaffenheit, Betrieb) i. S. von § 2 (2) 
Nr. 2 UVPG für Anlagen nach Nr. 13.6 und 13.14, Anlage 1 UVPG) 

 berücksichtigt nicht ggf. weiteren notwendigen Verbau in Gewässer und Aue, s. Fallgruppen zu 
„Gewässerausbau inkl. Anlagen – Technischer Ausbau/Verbau (Gewässer)“; ggf. Fallgruppen zu 
„Einleitung“ und „Ausleitung/Entnahme“ berücksichtigen 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 DWA (2014): Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbare Bauwerke – Gestaltung, Bemessung, 
Qualitätssicherung 

 FGG EMS (2012): Herstellung der Durchgängigkeit für Fische und Rundmäuler in den Vorrangge-
wässern der internationalen Flussgebietseinheit Ems 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 
 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 MUNLV (2005): Handbuch Querbauwerke 
 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 

für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BMNT (2014): Chlorid-Studie 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 CCME (2011): Canadian Water Quality Guidelines: Chloride Ion 

 DWA (2014): Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbare Bauwerke – Gestaltung, Bemessung, 
Qualitätssicherung 

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sulfat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2017b): Schwellenwerte und Bioindikatoren zur gewässerökologischen Beurteilung 
des Salzgehalts von Fließgewässern gemäß EG-WRRL 

 Haybach & König (2010): Ableitung ökologisch begründeter Schwellenwerte des Chloridgehaltes 
und Abschätzung des Einflusses der Gewässerstruktur auf das Makrozoobenthos in NRW 

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorg. durch Eisen 

 MUNLV NRW (2005): Handbuch Querbauwerke 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 

 Schubert (2010): Einfluss standorttyp. abiotischer Faktoren auf die Brut ausgewählter rheophiler 
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Fischarten 

 Sundermann (2017): Taxaspezifische Schwellenwerte für benthische Invertebraten in Fließgew. 

 UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 

Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

  

Fußnoten  1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 

 

 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

   
Fußnoten  
 

1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 
überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 

2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-
tung des Saprobienindex auswirken 

3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 
Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Querbauwerk (Ausbau, Neubau, Betrieb)  
- mit Regulierung der Wasserspiegellagen (mit Wasser-
kraft, ohne Speicherfunktion) 

 Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben zum Neu- oder Umbau (einschließlich Betrieb) 
sowie zum (weiteren) Betrieb von Querbauwerken mit Regu-
lierung der Wasserspiegellagen und Wasserkraftnutzung 
ohne Speicherfunktion. 
Die Anlagen sind dauerhaft, aber nicht geeignet dauerhaft 
relevante Abflussmengen zurückzuhalten. Der Abfluss im 
Ober- und Unterwasser ist i. d. R. gleich. Die Wasserkraft-
nutzung erfolgt weitgehend gleichbleibend kontinuierlich 
ohne kurzfristige deutliche Schwankungen (kein Schwall-
Sunk-Betrieb). 
Die Anlagen wirken betriebsbedingt direkt auf das Fließver-
halten und die Wasserspiegellagen im Oberwasser. Sie 
stellen zudem i. d. R. ein Hindernis für die lineare Durch-
gängigkeit dar, wobei bei Neu- und Umbauvorhaben direkte 
anlagebedingte Veränderungen der morphologischen Ver-
hältnisse im Gewässer und der Aue am Standort nicht aus-
zuschließen sind. In diesen Fällen sind zudem baubedingte 
Wirkungen zu erwarten. Der technische Ausbau/Verbau des 
Gewässers im Ober- und/oder Unterwasser der Anlage wird 
über eine eigene Fallgruppe betrachtet. 
Dauerhafte Veränderungen der physikalisch-chemischen 
und chemischen Wasserbeschaffenheit können Folgewir-
kungen der hydromorphologischen Veränderungen sein. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       
  1 2  4 4 

Wasserbeschaffenheit 

       
     3  

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  

Fußnoten   1 sofern Veränderungen der Wasserspiegellagen direktes Ziel des Vorhabens sind; Veränderungen der Wasserspiegellagen 
infolge übriger Ausbauvorhaben werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 

 2 direkte, unmittelbare Wirkungen des technischen Ausbaus auf die lineare Durchgängigkeit, sofern keine Vorhaben der Art 
"Querbauwerk 

 3 direkte baubedingte Wirkungen auf den Schwebstoffhaushalt; Veränderungen der Schwebstoffhaushalts infolge anlagebe-
dingter Wirkungen werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 

 4 nur bei Neubau/Ausbau von Querbauwerken am unmittelbaren Standort des Bauwerks; weitere Ausbauvorhaben am Ge-
wässer werden über Vorhaben der Art "Gewässerausbau (inkl. Anlagen)" berücksichtigt 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Bau von Wasserkraftanlagen als bauliche Anlagen im Gewässer nach § 36 WHG (13.14, Anlage 1 
UVPG) 

 Nutzung von Wasserkraft nach §35 WHG 

 Gewässerbenutzungen i. S. v. § 9 (1) Nr. 2 WHG mit Aufstau/Absenkung eines Gewässers durch 
Betrieb einer Wasserkraftanlage 

 Erweiterung bestehender Anlagen (Änderung von Lage, Beschaffenheit, Betrieb) i. S. von § 2 (2) 
Nr. 2 UVPG für Anlagen nach 13.14, Anlage 1 UVPG) 

 berücksichtigt nicht ggf. weiteren notwendigen Verbau in Gewässer und Aue, s. Fallgruppen zu 
„Gewässerausbau inkl. Anlagen – Technischer Ausbau/Verbau (Gewässer)“ 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 DWA (2014): Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbare Bauwerke – Gestaltung, Bemessung, 
Qualitätssicherung 

 FGG EMS (2012): Herstellung der Durchgängigkeit für Fische und Rundmäuler in den Vorrangge-
wässern der internationalen Flussgebietseinheit Ems 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 MUNLV (2005): Handbuch Querbauwerke 

 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 
für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 DWA (2014): Fischaufstiegsanlagen und fischpassierbare Bauwerke – Gestaltung, Bemessung, 
Qualitätssicherung 

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sulfat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorganismen durch 
Eisen 

 MUNLV (2005): Handbuch Querbauwerke 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 

 UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

  

Fußnoten  1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 

 

 

 

 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

   
Fußnoten  
 

1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 
überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 

2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-
tung des Saprobienindex auswirken 

3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 
Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Einleitung mit vorrangig stofflichen Wirkungen  Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit der Zufuhr von Wasser in einer gegenüber 
dem Vorfluter vorrangig physikalisch-chemisch bzw. che-
misch abweichenden Beschaffenheit. Nachgeordnet können 
thermische und hydraulisch-hydrologische Wirkungen auf-
treten. 
Die Einleitungen erfolgen temporär oder kontinuierlich in 
nahezu gleichbleibenden wie auch mit deutlich schwanken-
den Wassermengen. Einleitungen sind punktuell und breiten 
sich vorrangig in Fließrichtung aus. 
Einleitungen erhöhen den Abfluss im Vorfluter in Abhängig-
keit der zugeführten Wassermenge. Die Abflussverhältnisse 
im Vorfluter sowie die Einleitmengen sind i. d. R. zeitlich 
(sehr) variabel. Wirkungen auf die Gewässer- und Auen-
morphologie sowie die Durchgängigkeit sind i. d. R. unwahr-
scheinlich. 
Die vorrangig stofflichen Wirkungen der Einleitungen gehen 
i. d. R. mit Veränderungen der physikalisch-chemischen und 
chemischen Wasserbeschaffenheit des Vorfluters einher. 
Zudem können Wechselwirkungen zwischen den hydrau-
lisch-hydrologischen und physikalisch-chemischen und 
chemischen Wirkungen auftreten. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       
   1    

Wasserbeschaffenheit 

       
 2      

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  

Fußnoten   1 potenzielle Wirkungen auf die lineare Durchgängigkeit werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
 2 bezieht sich auf den Eisengehalt als Parameter des Sauerstoffhaushalts; Veränderungen von Sauerstoffgehalt bzw. -

sättigung als Folgewirkung anderer Wirkfaktoren werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Gewässerbenutzungen i. S. v. § 9 (1) Nr. 4 WHG sowie nach § 57 (1) WHG mit Einleitung von ins-
besondere stofflich verändertem Wasser 

 Beispiele (vgl. Anhänge 1-57 AbwV 2004): häusliches und kommunales Abwasser, Abwasser aus 
landwirtschaftlicher Produktion, industrielle Direkteinleiter, bergbauliche Einleitungen 

 berücksichtigt nicht den Bau der mit der Einleitung verbundenen technischen Anlagen (z. B. Einlei-
tungsbauwerk, Abwasseranlage), s. Fallgruppe „Neubau/Umbau von Anlagen in der Aue“ und 
„Gewässerausbau inkl. Anlagen – Technischer Ausbau/Verbau (Gewässer)“ 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 

  

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 
für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

 Ingenieurgesellschaft für Stadthydrologie mbH (2018): (bei Straßenentwässerung) Konzentrations-
berechnung aufgrund von Stofffrachten, entwässerter Fläche und Abfluss im Vorfluter für Stoffe 
nach Anlage 6 und 8 OGewV 2016 (Jahresdurchschnitts- bei MQ und zulässige Höchstkonzentra-
tion bei MNQ) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 Abwasserverordnung (AbwV)  

 BMNT (2014): Chlorid-Studie 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 CCME (2011): Canadian Water Quality Guidelines: Chloride Ion 

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sulfat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2017b): Schwellenwerte und Bioindikatoren zur gewässerökologischen Beurteilung 
des Salzgehalts von Fließgewässern gemäß EG-WRRL 

 Haybach & König (2010): Ableitung ökologisch begründeter Schwellenwerte des Chloridgehaltes 
und Abschätzung des Einflusses der Gewässerstruktur auf das Makrozoobenthos in NRW 

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorganismen durch 
Eisen 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 

 Schubert (2010): Einfluss standorttypischer abiotischer Faktoren auf die Brut ausgewählter rheo-
philer Fischarten 

 Sundermann (2017): Taxaspezifische Schwellenwerte für benthische Invertebraten in Fließgewäs-
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sern 

 UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 

Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

  

Fußnoten  1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

   
Fußnoten  
 

1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 
überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 

 2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-
tung des Saprobienindex auswirken 

 3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 
Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Einleitung mit vorrangig thermischen Wirkungen  Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit der Zufuhr von Wasser mit einer gegenüber 
dem Vorfluter abweichenden Wassertemperatur. Nachge-
ordnet können stoffliche und hydraulisch-hydraulische Wir-
kungen auftreten. 
Die Einleitungen erfolgen temporär oder kontinuierlich in 
nahezu gleichbleibenden wie auch mit deutlich schwanken-
den Wassermengen. Einleitungen sind punktuell und breiten 
sich vorrangig in Fließrichtung aus. 
Einleitungen erhöhen den Abfluss im Vorfluter in Abhängig-
keit der zugeführten Wassermenge. Die Abflussverhältnisse 
im Vorfluter sowie die Einleitmengen sind i. d. R. zeitlich 
(sehr) variabel. Wirkungen auf die Gewässer- und Auen-
morphologie sowie die Durchgängigkeit sind i. d. R. unwahr-
scheinlich. 
Die vorrangig thermischen Wirkungen der Einleitungen ge-
hen i. d. R. mit Veränderungen der Wassertemperatur des 
Vorfluters einher und können gleichzeitig und/oder in Folge 
veränderter Wassertemperaturen zur Beeinflussung weiterer 
physikalisch-chemischer und chemischer Parameter im 
Vorfluter führen. Zudem können Wechselwirkungen zwi-
schen den hydraulisch-hydrologischen und physikalisch-
chemischen und chemischen Wirkungen auftreten. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       
   1    

Wasserbeschaffenheit 

       
2       

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  

Fußnoten   1 potenzielle Wirkungen auf die lineare Durchgängigkeit werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
 2 bezieht sich auf den Eisengehalt als Parameter des Sauerstoffhaushalts; Veränderungen von Sauerstoffgehalt bzw. -

sättigung als Folgewirkung anderer 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Gewässerbenutzungen i. S. v. § 9 (1) Nr. 4 WHG sowie nach § 57 (1) WHG mit Einleitung von ins-
besondere thermisch verändertem Wasser (z. B. Kraftwerkseinleitungen), z. B. Anhang 31 AbwV 
2004: „Wasseraufbereitung, Kühlsysteme, Dampferzeugung“ 

 berücksichtigt nicht den Bau von Einleitungsbauwerken oder von Abwasseranlagen, s. Fallgruppe 
„Neubau/Umbau von Anlagen in der Aue“ und „Gewässerausbau inkl. Anlagen – Technischer Aus-
bau/Verbau (Gewässer)“ 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 
für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 Abwasserverordnung 2004 (AbwV)  

 BMNT (2014): Chlorid-Studie 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 CCME (2011): Canadian Water Quality Guidelines: Chloride Ion 

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sulfat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle et al. (2017b) Schwellenwerte und Bioindikatoren zur gewässerökologischen Beurteilung des 
Salzgehalts von Fließgewässern gemäß EG-WRRL 

 Haybach & König (2010): Ableitung ökologisch begründeter Schwellenwerte des Chloridgehaltes 
und Abschätzung des Einflusses der Gewässerstruktur auf das Makrozoobenthos in NRW 

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorganismen durch 
Eisen 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 

 Schubert (2010): Einfluss standorttypischer abiotischer Faktoren auf die Brut ausgewählter rheo-
philer Fischarten 

 Sundermann (2017): Taxaspezifische Schwellenwerte für benthische Invertebraten in Fließgewäs-
sern 

 UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

  

Fußnoten  1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 

 

 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

   
Fußnoten  
 

1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 
überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 

2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-
tung des Saprobienindex auswirken 

3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 
Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Einleitung mit vorrangig hydraulischen Wirkungen  Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit der Zufuhr von Wasser mit einem gegenüber 
dem Vorfluter abweichenden Fließverhalten. Nachgeordnet 
können stoffliche und thermische Wirkungen auftreten. 
Die Einleitungen erfolgen temporär oder kontinuierlich in 
nahezu gleichbleibenden wie auch mit deutlich schwanken-
den Wassermengen. Einleitungen sind punktuell und breiten 
sich vorrangig in Fließrichtung aus. 
Einleitungen erhöhen den Abfluss im Vorfluter in Abhängig-
keit der zugeführten Wassermenge. Die Abflussverhältnisse 
im Vorfluter sowie die Einleitmengen sind i. d. R. zeitlich 
(sehr) variabel. Dabei treten i. d. R. direkte Folgen für das 
mindestens lokale Fließverhalten und für die Wasserspiegel-
lagen auf. Wirkungen auf die Gewässer- und Auenmorpho-
logie sowie die Durchgängigkeit sind i. d. R. unwahrschein-
lich. 
Die vorrangig hydraulischen Wirkungen der Einleitungen 
gehen i. d. R. mit Veränderungen des Schwebstoffgehalts 
des Vorfluters einher und können je nach Beschaffenheit 
des eingeleiteten Wassers zur Beeinflussung weiterer phy-
sikalisch-chemischer und chemischer Parameter im Vorflu-
ter führen. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       

   1    

Wasserbeschaffenheit 

       

       

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  
Fußnoten 1 potenzielle Wirkungen auf die lineare Durchgängigkeit werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Gewässerbenutzungen i. S. v. § 9 (1) Nr. 4 WHG sowie nach § 57 (1) WHG mit Einleitung von Nie-
derschlagswasser (z. B. Flächenentwässerung)  

 berücksichtigt nicht den Bau von Einleitungsbauwerken oder von Abwasseranlagen, s. Fallgruppe 
„Neubau/Umbau von Anlagen in der Aue“ 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 

  

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 
für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BMNT (2014): Chlorid-Studie 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 CCME (2011): Canadian Water Quality Guidelines: Chloride Ion 

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sulfat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2017b): Schwellenwerte und Bioindikatoren zur gewässerökologischen Beurteilung 
des Salzgehalts von Fließgewässern gemäß EG-WRRL 

 Haybach & König (2010): Ableitung ökologisch begründeter Schwellenwerte des Chloridgehaltes 
und Abschätzung des Einflusses der Gewässerstruktur auf das Makrozoobenthos in NRW 

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorganismen durch 
Eisen 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 

 Schubert (2010): Einfluss standorttypischer abiotischer Faktoren auf die Brut ausgewählter rheo-
philer Fischarten 

 Sundermann (2017): Taxaspezifische Schwellenwerte für benthische Invertebraten in Fließgewäs-
sern 

 UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

  

Fußnoten  1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

   
Fußnoten 1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 

überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 
 2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-

tung des Saprobienindex auswirken 
 3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 

Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Ausleitung/Entnahme mit Wiedereinleitung  Flüsse 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit Ausleitung/Entnahme von Abflussanteilen und 
räumlich und/oder zeitlich versetzter Wiedereinleitung in i. d. 
R. gleicher Menge in das gleiche Gewässer. 
Ausleitungen/Entnahmen erfolgen temporär oder kontinuier-
lich in nahezu gleichbleibenden wie auch mit deutlich 
schwankenden Wassermengen. Sie können gesteuert oder 
ungesteuert erfolgen. Ausleitungen/Entnahmen sind punk-
tuell und breiten sich vorrangig in Fließrichtung aus. 
Ausleitungen/Entnahmen reduzieren den Abfluss im Vorflu-
ter zwischen Entnahme- und Wiedereinleitungsstelle in Ab-
hängigkeit der entnommenen Wassermenge. Die Abfluss-
verhältnisse im Vorfluter sowie die Ausleit-/Entnahme sind i. 
d. R. zeitlich (sehr) variabel. Dabei treten i. d. R. direkte 
Folgen für das (lokale) Fließverhalten und für die Wasser-
spiegellagen auf. Direkte Wirkungen auf die Gewässer- und 
Auenmorphologie sowie die Durchgängigkeit sind i. d. R. 
unwahrscheinlich. 
Das entnommene Wasser kann im Einzelfall durch die Um-
leitung zwischen Ausleitung und Wiedereinleitung physika-
lisch-chemisch oder chemisch verändert sein. Die nut-
zungsbedingte Veränderung der Wasserbeschaffenheit wird 
über eigene Fallgruppen zur Einleitung betrachtet. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

       

1 1      

Wasserbeschaffenheit 

       
1 1 1 1 1 1 1 

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  
Fußnoten   1 räumlich begrenzt auf die Ausleitungsstrecke bis Wiedereinleitung 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Gewässerbenutzungen i. S. v. § 9 (1) Nr. 1 WHG mit Entnahme von Wasser und Wiedereinleitung 
in das gleiche Gewässer, z. B. Kühlwasserentnahme, Entnahme für Wasserkraftnutzung im Ne-
benschluss, Entnahme für Bypässe (Schifffahrtskanäle u. ä.) 

 berücksichtigt nicht den Bau der notwendigen Anlagen; Berücksichtigung der Wiedereinleitungen 
über Fallgruppen zu „Einleitung“ 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf die Sohlstruktur und Substratbeschaffenheit bzw. -dynamik wirken. Zudem kann 
dadurch der Schwebstoffanteil erhöht werden 

2 Abfluss relevante Kenngröße in Bezug auf gelöste Stoffe 
3 Fließverhalten relevante Kenngröße in Bezug auf partikulär gebundene Stoffe 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 BfN (in Vorb.): Anleitung zur Erfassung und Bewertung des Zustands von Flussauen 

 Foerster et al. (2017): Entwicklung eines Habitatindex zur Beurteilung biozönotisch relevanter Ge-
wässerstrukturen 

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (in Vorb.): Verfahren zur Erfassung/Bewertung der Gewässerstruktur 

 Quick et al. (2017): Das hydromorphologische Erfassungs- und Bewertungsverfahren Valmorph 2 
für schiffbare Oberflächengewässer 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Abflussgewichtete Mischungsrechnung 

 Im Einzelfall Modellierung (z. B. mit Christoffels (2007): DWA-Gewässergütemodell) 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BMNT (2014): Chlorid-Studie 

 BWK (2007): Ableitung von immissionsorientierten Anforderungen an Misch- und Niederschlags-
wassereinleitungen unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse (BWK-Merkblatt 3)  

 BWK (2008): Detaillierte Nachweisführung immissionsorientierter Anforderungen an Misch- und 
Niederschlagswassereinleitungen (BWK-Merkblatt 7)  

 CCME (2011): Canadian Water Quality Guidelines: Chloride Ion 

 Freie und Hansestadt Hamburg (2001): Stickstoff in Oberflächengewässern - Nitrat, Nitrit, Ammo-
nium, Ammoniak 

 Halle & Müller (2014): Korrelationen zwischen biologischen Qualitätskomponenten und allgemei-
nen chemischen und physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2015a): Typspezifische Ableitung von Orientierungswerten für den Parameter Sulfat  

 Halle & Müller (2015b): Fließgewässertypspezifische Ableitung von Orientierungswerten und taxa-
spezifischen Präferenzspektren des Makrozoobenthos für den Parameter Eisen 

 Halle & Müller (2017a): Ergänzende Arbeiten zur Korrelation zwischen biologischen Qualitätskom-
ponenten und allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern in Fließgewässern  

 Halle & Müller (2017b): Schwellenwerte und Bioindikatoren zur gewässerökologischen Beurteilung 
des Salzgehalts von Fließgewässern gemäß EG-WRRL 

 Haybach & König (2010): Ableitung ökologisch begründeter Schwellenwerte des Chloridgehaltes 
und Abschätzung des Einflusses der Gewässerstruktur auf das Makrozoobenthos in NRW 

 Lammersen (1997): Die Auswirkungen der Stadtentwässerung auf den Stoffhaushalt von Fließge-
wässern 

 LAWA (1997): Zielvorgaben zum Schutz oberirdischer Binnengewässer  

 LAWA (2019): Bewertung der Durchgängigkeit von Fließgewässern für Sedimente - Anwender-
handbuch Sedimente 

 LfULG (2012): Qualitative und quantitative Beeinflussungen von Fließgewässerorganismen durch 
Eisen 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Schiemer et al. (2003): The early life history stages of riverine fish: ecophysiological and environ-
mental bottlenecks 

 Schubert (2010): Einfluss standorttypischer abiotischer Faktoren auf die Brut ausgewählter rheo-
philer Fischarten 

 Sundermann (2017): Taxaspezifische Schwellenwerte für benthische Invertebraten in Fließgewäs-
sern 

 UBA (2014): Hydromorphologische Steckbriefe der deutschen Fließgewässertypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

 
 
 

Fußnoten  1 nicht relevant, da Arten der Auengewässer nicht bewertungsrelevant sind 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

   
Fußnoten 1 Die Module im fiBS (Qualitätsmerkmale) reagieren insgesamt relativ unspezifisch auf verschiedene Belastungen, sodass 

überwiegend Zusammenhänge zu mehreren Modulen abgebildet sind 
 2 Der Sauerstoffgehalt kann sich auch als Folge von veränderten Nährstoffverhältnissen (Sekundärsaprobie) auf die Bewer-

tung des Saprobienindex auswirken 
 3 Der Wasserhaushalt umfasst bei limnischen, tideoffenen Wasserkörpern der Typen 22.3, 22.2 und 20 (Tideelbe, Weser und 

Ems) zusätzlich auch das Tidenregime (s. Übergangsgewässer) 
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Gewässerausbau (inkl. Anlagen)  
- Technischer Ausbau/Verbau (Gewässer) 

 Seen 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit direkten Veränderungen der morphologischen 
Verhältnisse eines Sees innerhalb des Profils. Die Umge-
staltung des Profils erfolgt dabei voraussichtlich gleichartig 
oder naturferner. Maßnahmen der naturnahen Gewässer-
entwicklung sind daher ausgeschlossen. 
Die Vorhaben sind i. d. R. dauerhaft und rufen anlagebe-
dingte Wirkungen hervor. Zudem können während der Maß-
nahmenumsetzung baubedingte Wirkungen auftreten. 
Die Vorhaben können räumlich deutlich abgegrenzt werden, 
wohingegen vorhabenbedingte Wirkungen mehr oder weni-
ger weit über den baulich veränderten Abschnitt hinaus 
auftreten können. 
Wirkungen des technischen Ausbaus/Verbaus sind direkte 
Veränderungen der morphologischen Verhältnisse von 
Seeboden und/oder Uferzone. Damit geht i. d. R. eine Be-
einflussung der lateralen Durchgängigkeit sowie des (loka-
len) Abflussverhaltens einher. Direkte Beeinflussungen des 
Supralitorals sowie der linearen Durchgängigkeit können im 
Einzelfall möglich sein. Sie sind über eigene Fallgruppen 
beschrieben. Dauerhafte Veränderungen der physikalisch-
chemischen und chemischen Wasserbeschaffenheit können 
Folgewirkungen der hydromorphologischen Veränderungen 
sein. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

  

 

    
 1      

Wasserbeschaffenheit 

       
     2  

Zönose  

 

      

      

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

Fußnoten  1 Veränderungen der Wasserspiegellagen werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
2 direkte baubedingte Wirkungen auf den Schwebstoffhaushalt; Veränderungen der Schwebstoffhaushalts infolge anlagebe-

dingter Wirkungen werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
3 potenzielle Wirkungen auf die lineare Durchgängigkeit werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Naturferner Ausbau eines Gewässers oder seiner Ufer nach § 67 (2) WHG (bzw. § 14 WaStrG für 
Bundeswasserstraßen), z. B. Flusskanalisierungs- und Stromkorrekturarbeiten (Nr. 13.8, Anlage 1 
UVPG) oder (Aus-) Bau einer Bundeswasserstraße (Nr. 14.1 f., Anlage 1 UVPG) 

 Nachholende Gewässerunterhaltung nach § 39 (1), die über die Maßstäbe nach § 39 (2) WHG 
hinausgeht und als Ausbau i. S. von § 67 (2) WHG einzustufen ist  

 Bauliche Anlagen in/an/über/unter Gewässern mit Genehmigung nach § 36 WHG bzw. § 78 WHG, 
z. B. Stege, Hafenanlagen (z. B. Nr. 13.9 - 13.12, Anlage 1 UVPG) 

 berücksichtigt keine baulichen Anlagen im Sinne von Querbauwerken 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf das Hyporheische Interstitial, auf das Bodensubstrat sowie auf den Schwebstoff-
anteil wirken 

2 Potenzielle Wirkungen der linearen Durchgängigkeit auf die Tiefenvariation und die Menge, Struktur und/oder das Substrat 
des Bodens sind i.d.R. allenfalls kleinräumig zu erwarten (z.B. im Bereich eines abflussregulierenden Bauwerkes am Auslauf 
eines Sees) 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (2019): Fortschreibung der „Verfahrensanleitung zur uferstrukturellen Gesamtseeklassifizie-
rung mit einem bundesweit einheitlichen Übersichtsverfahren“ 

 Morphometrische Vermessung von Seen 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 LAWA (2019): Fortschreibung der „Verfahrensanleitung zur uferstrukturellen Gesamtseeklassifizie-
rung mit einem bundesweit einheitlichen Übersichtsverfahren“ 

 Messung von Sichttiefe/Schwebstoffgehalt anhand Secchi-Sichttiefe; Prognose i. d. R. nur über 
numerische Modellierung abzubilden  

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 DIN EN 16039 (2011) – Wasserbeschaffenheit – Anleitung zur Beurteilung hydromorphologischer 
Eigenschaften von Standgewässern 

 Mathes et al. (2002): Seetypisierung in Deutschland 

 Ostendorp (2014): Hydromorphologie der Seen (nicht bundesweit etabliertes Verfahren, dass auf 
Parameterebene ergänzende Hinweise liefern kann) 

 Riedmüller et al. (2013): Begleittext zu den Steckbriefen der deutschen Seetypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

  

  

Fische Makrozoobenthos Makrophyten Phytobenthos / Diatomeen Phytoplankton 

Wassereinzugsgebiet indirekt relevant relevant

Jährlicher Durchfluss direkt relevant

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)?

direkt relevant

Wasserstandsvariation 

direkt relevant (z.B. über 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (z.B. über 

Habitatverfügbarkeit)

direkt relevant (z.B. für 

Röhrichte)

Mittelwasserstand 

direkt relevant (z.B. 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (z.B. über 

Habitatverfügbarkeit), indirekt 

relevant (z.B. über Anbindung 

Uferhabitate)

direkt relevant (z.B. 

Habitatverfügbarkeit für littorale 

Makrophyten, Röhrichte)

direkt relevant (z.B. 

Habitatverfügbarkeit)

Wassererneuerungszeit 

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

direkt relevant

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

direkt relevant

Grundwasseranbindung 

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur)

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur)

direkt relevant

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur und Trophie)

Linear (aquatische 

Organismen)

direkt relevant (z.B. für 

Wanderfische in 

durchflossenen Seen)

Lateral (aquatische 

Organismen)

indirekt relevant (z.B. über 

Anbindung Feuchtgebiete, 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate))

Vertikal (Hyporh. Interstitial) 
direkt relevant (z.B. Rückgang 

Kieslaicher)

Tiefenvariation Tiefenvariation 
direkt relevant (z.B. über 

Habitatvielfalt)
direkt relevant

Menge/ Struktur/ 

Substrat Boden

Menge, Struktur und Substrat 

des Bodens 

direkt relevant (z.B. als 

Laichhabitat)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant, da 

unterschiedliche 

Artengemeinschaften auf 

unterschiedlichen Hart- und 

Weichsubstraten vorkommen

Schadstrukturen 

Flachwasserzone 

direkt relevant (z.B. für 

Flachwasserarten und 

Jungfische)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Röhricht 
direkt relevant (z.B. als Laich- 

und Jungfischhabitat)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Uferverbau 

indirekt relevant (z.B. durch 

verringerte Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Schadstrukturen Ufer 

indirekt relevant (z.B. durch 

verringerte Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

Umfeldzone (Landnutzung) 

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant (z.B. über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

(nicht-)synthetische 

Schadstoffe 

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische und/oder chronische 

Wirkungen)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Insektiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

Temperaturverhältnisse 

direkt relevant (z.B. für 

Vorkommen, Häufigkeit und 

Reproduktion sensitiver Arten)

direkt relevant (z.B. für 

Vorkommen und Häufigkeit 

sensitiver Arten)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

Sauerstoffhaushalt 

direkt relevant für alle 

atmenden (tierischen) 

Organismen, kritische 

Verhältnisse unter 7 mg/l (z.B. 

auch durch Ablagerung von 

Eisenhydroxid)

direkt relevant für alle 

atmenden (tierischen) 

Organismen, kritische 

Verhältnisse unter 7 mg/l (z.B. 

auch durch Ablagerung von 

Eisenhydroxid)

indirekt relevant
direkt relevant (z.B. durch 

Ablagerung von Eisenhydroxid)
indirekt relevant 

Salzgehalt 

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, jedoch haben Fische 

gute Osmoregulation, daher 

robust gegenüber mäßiger 

Versalzung)

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, Wirbellose sind z. T. 

schlechte Osmoregulierer, EPT-

Arten sehr sensitiv gegenüber 

Chlorid)

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, jedoch hohe 

Toleranzschwelle vieler 

Makropyhtenarten)

direkt relevant (hohe 

Sensitivität vieler 

Diatomeenarten für Salz, 

schnelle und deutliche 

Indikatorfunktion)

direkt relevant für salzsensitive 

Planktonarten

Versauerungszustand 

direkt relevant, wenn pH-

bedingt mehr Ammoniak im 

Wasser gebildet wird/verbleibt 

(fischgiftig)

direkt relevant (physiologische 

Wirkung, z.B. Rückgang von 

Mollusken)

direkt relevant für 

versauerungsempfindliche 

Arten, Verschiebung des 

Artenspektrums

direkt relevant, da viele 

Diatomeen sensitiv auf 

Versauerung reagieren 

direkt relevant für 

versauerungsempfindliche 

Arten

Nährstoffverhältnisse 

indirekt relevant, wenn es 

infolge erhöhter 

Primärproduktion zu 

Sauerstoffzehrung kommt

indirekt relevant, wenn es 

infolge erhöhter 

Primärproduktion zu 

Sauerstoffzehrung kommt

direkt relevant für die Trophie 

(z.B. Zunahme Trophiezeiger)

direkt relevant für die Trophie 

(z.B. Zunahme oftmals 

konkurrenzstarker 

Trophiezeiger, schnelle und 

deutliche Indikatorfunktion)

direkt relevant für die Trophie 

(Änderung der Abundanz Chl a 

und Artenzusammensetzung)

Schwebstoffe/ abfiltrierbare 

Stoffe
indirekt relevant indirekt relevant direkt relevant direkt relevant direkt relevant
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 



Steckbriefe der Prognose-Fallgruppen - Seen 
 „Einleitung mit vorrangig stofflichen Wirkungen“ 

- 51 - 

  

Einleitung mit vorrangig stofflichen Wirkungen  Seen 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit der Zufuhr von Wasser in einer gegenüber 
dem See vorrangig physikalisch-chemisch bzw. chemisch 
abweichenden Beschaffenheit. Nachgeordnet können ther-
mische und hydraulisch-hydrologische Wirkungen auftreten. 
Die Einleitungen erfolgen temporär oder kontinuierlich in 
nahezu gleichbleibenden wie auch mit deutlich schwanken-
den Wassermengen. Einleitung sind punktuell und breiten 
sich in Abhängigkeit des Wasserhaushalts des Sees i. d. R. 
diffus aus. 
Einleitungen erhöhen die Wassermenge/den Abfluss im See 
in Abhängigkeit der zugeführten Wassermenge. Die Was-
sermengen im See sind gegenüber den Einleitmengen i. d. 
R. zeitlich (deutlich) weniger variabel. Wirkungen auf die 
Gewässerstruktur sowie die Durchgängigkeit sind i. d. R. 
unwahrscheinlich. 
Die vorrangig stofflichen Wirkungen der Einleitungen gehen 
i. d. R. mit Veränderungen der physikalisch-chemischen und 
chemischen Wasserbeschaffenheit des Sees einher. Zudem 
können Wechselwirkungen zwischen den hydraulisch-
hydrologischen und physikalisch-chemischen und chemi-
schen Wirkungen auftreten.  

 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

  

 

    
 1  2    

Wasserbeschaffenheit 

       
       

Zönose  

 

      

       

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

Fußnoten   1 Veränderungen der Wasserspiegellagen werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
2 potenzielle Wirkungen auf die lineare Durchgängigkeit werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Gewässerbenutzungen i. S. v. § 9 (1) Nr. 4 WHG sowie nach § 57 (1) WHG mit Einleitung von ins-
besondere stofflich verändertem Wasser (z. B. aus kommunalen Kläranlagen, industrieller oder 
bergbaulicher Aktivität)  

 berücksichtigt nicht den Bau von Einleitungsbauwerken oder von Abwasseranlagen, s. Fallgruppe 
„Gewässerausbau (inkl. Anlagen) – Technischer Ausbau/Verbau (Gewässer)“ 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf das Hyporheische Interstitial, auf das Bodensubstrat sowie auf den Schwebstoff-
anteil wirken 

2 Potenzielle Wirkungen der linearen Durchgängigkeit auf die Tiefenvariation und die Menge, Struktur und/oder das Substrat 
des Bodens sind i.d.R. allenfalls kleinräumig zu erwarten (z.B. im Bereich eines abflussregulierenden Bauwerkes am Auslauf 
eines Sees) 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (2019): Fortschreibung der „Verfahrensanleitung zur uferstrukturellen Gesamtseeklassifizie-
rung mit einem bundesweit einheitlichen Übersichtsverfahren“ 

 Morphometrische Vermessung von Seen 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 LAWA (2019): Fortschreibung der „Verfahrensanleitung zur uferstrukturellen Gesamtseeklassifizie-
rung mit einem bundesweit einheitlichen Übersichtsverfahren“ 

 Messung von Sichttiefe/Schwebstoffgehalt anhand Secchi-Sichttiefe; Prognose i. d. R. nur über 
numerische Modellierung abzubilden 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BMNT (2014): Chlorid-Studie 

 CCME (2011): Canadian Water Quality Guidelines: Chloride Ion 

 Mathes et al. (2002): Seetypisierung in Deutschland 

 Riedmüller et al. (2013): Begleittext zu den Steckbriefen der deutschen Seetypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

 

  

Fische Makrozoobenthos Makrophyten Phytobenthos / Diatomeen Phytoplankton 

Wassereinzugsgebiet indirekt relevant relevant

Jährlicher Durchfluss direkt relevant

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)?

direkt relevant

Wasserstandsvariation 

direkt relevant (z.B. über 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (z.B. über 

Habitatverfügbarkeit)

direkt relevant (z.B. für 

Röhrichte)

Mittelwasserstand 

direkt relevant (z.B. 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (z.B. über 

Habitatverfügbarkeit), indirekt 

relevant (z.B. über Anbindung 

Uferhabitate)

direkt relevant (z.B. 

Habitatverfügbarkeit für littorale 

Makrophyten, Röhrichte)

direkt relevant (z.B. 

Habitatverfügbarkeit)

Wassererneuerungszeit 

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

direkt relevant

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

direkt relevant

Grundwasseranbindung 

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur)

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur)

direkt relevant

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur und Trophie)

Linear (aquatische 

Organismen)

direkt relevant (z.B. für 

Wanderfische in 

durchflossenen Seen)

Lateral (aquatische 

Organismen)

indirekt relevant (z.B. über 

Anbindung Feuchtgebiete, 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate))

Vertikal (Hyporh. Interstitial) 
direkt relevant (z.B. Rückgang 

Kieslaicher)

Tiefenvariation Tiefenvariation 
direkt relevant (z.B. über 

Habitatvielfalt)
direkt relevant

Menge/ Struktur/ 

Substrat Boden

Menge, Struktur und Substrat 

des Bodens 

direkt relevant (z.B. als 

Laichhabitat)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant, da 

unterschiedliche 

Artengemeinschaften auf 

unterschiedlichen Hart- und 

Weichsubstraten vorkommen

Schadstrukturen 

Flachwasserzone 

direkt relevant (z.B. für 

Flachwasserarten und 

Jungfische)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Röhricht 
direkt relevant (z.B. als Laich- 

und Jungfischhabitat)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Uferverbau 

indirekt relevant (z.B. durch 

verringerte Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Schadstrukturen Ufer 

indirekt relevant (z.B. durch 

verringerte Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

Umfeldzone (Landnutzung) 

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant (z.B. über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

(nicht-)synthetische 

Schadstoffe 

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische und/oder chronische 

Wirkungen)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Insektiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

Temperaturverhältnisse 

direkt relevant (z.B. für 

Vorkommen, Häufigkeit und 

Reproduktion sensitiver Arten)

direkt relevant (z.B. für 

Vorkommen und Häufigkeit 

sensitiver Arten)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

Sauerstoffhaushalt 

direkt relevant für alle 

atmenden (tierischen) 

Organismen, kritische 

Verhältnisse unter 7 mg/l (z.B. 

auch durch Ablagerung von 

Eisenhydroxid)

direkt relevant für alle 

atmenden (tierischen) 

Organismen, kritische 

Verhältnisse unter 7 mg/l (z.B. 

auch durch Ablagerung von 

Eisenhydroxid)

indirekt relevant
direkt relevant (z.B. durch 

Ablagerung von Eisenhydroxid)
indirekt relevant 

Salzgehalt 

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, jedoch haben Fische 

gute Osmoregulation, daher 

robust gegenüber mäßiger 

Versalzung)

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, Wirbellose sind z. T. 

schlechte Osmoregulierer, EPT-

Arten sehr sensitiv gegenüber 

Chlorid)

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, jedoch hohe 

Toleranzschwelle vieler 

Makropyhtenarten)

direkt relevant (hohe 

Sensitivität vieler 

Diatomeenarten für Salz, 

schnelle und deutliche 

Indikatorfunktion)

direkt relevant für salzsensitive 

Planktonarten

Versauerungszustand 

direkt relevant, wenn pH-

bedingt mehr Ammoniak im 

Wasser gebildet wird/verbleibt 

(fischgiftig)

direkt relevant (physiologische 

Wirkung, z.B. Rückgang von 

Mollusken)

direkt relevant für 

versauerungsempfindliche 

Arten, Verschiebung des 

Artenspektrums

direkt relevant, da viele 

Diatomeen sensitiv auf 

Versauerung reagieren 

direkt relevant für 

versauerungsempfindliche 

Arten

Nährstoffverhältnisse 

indirekt relevant, wenn es 

infolge erhöhter 

Primärproduktion zu 

Sauerstoffzehrung kommt

indirekt relevant, wenn es 

infolge erhöhter 

Primärproduktion zu 

Sauerstoffzehrung kommt

direkt relevant für die Trophie 

(z.B. Zunahme Trophiezeiger)

direkt relevant für die Trophie 

(z.B. Zunahme oftmals 

konkurrenzstarker 

Trophiezeiger, schnelle und 

deutliche Indikatorfunktion)

direkt relevant für die Trophie 

(Änderung der Abundanz Chl a 

und Artenzusammensetzung)

Schwebstoffe/ abfiltrierbare 

Stoffe
indirekt relevant indirekt relevant direkt relevant direkt relevant direkt relevant
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 



Steckbriefe der Prognose-Fallgruppen - Seen 
 „Ausleitung/Entnahme ohne Wiedereinleitung“ 

- 56 - 

Ausleitung/Entnahme ohne Wiedereinleitung  Seen 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit Ausleitung/Entnahme von Wassermengen 
ohne Wiedereinleitung in den gleichen See. 
Ausleitungen/Entnahmen erfolgen temporär oder kontinuier-
lich in nahezu gleichbleibenden wie auch mit deutlich 
schwankenden Wassermengen. Sie können gesteuert oder 
ungesteuert erfolgen. Ausleitungen/Entnahmen sind punk-
tuell und können flächenhaft wirken. 
Ausleitungen/Entnahmen reduzieren die Wassermenge und 
ggf. das Abflussverhalten im See ausgehend von der Ent-
nahmestelle in Abhängigkeit der entnommenen Wasser-
menge. Dabei treten i. d. R. direkte Folgen für das mindes-
tens lokale Abflussverhalten und für die Wasserspiegellagen 
auf. Direkte Wirkungen auf die Gewässer- und Auenmor-
phologie sowie die Durchgängigkeit sind i. d. R. unwahr-
scheinlich. 
Direkte Veränderungen der Wasserbeschaffenheit im See 
durch das Vorhaben sind i. d. R. ausgeschlossen, können 
sich jedoch in Folge des reduzierten Wasservolumens erge-
ben. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

  

 

    
       

Wasserbeschaffenheit 

       
       

Zönose  

 

      

       

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Gewässerbenutzungen i. S. v. § 9 (1) Nr. 1 WHG mit Entnahme von Wasser ohne Wiedereinleitung 
(in das gleiche Gewässer, z. B. Nr. 13.7, Anlage 1 UVPG), z. B. Brauchwasserentnahme, Flutung 
von Restseen, Hochwasserentlastung, Niedrigwasseraufhöhung in einem anderen Gewässer 

 berücksichtigt nicht den Bau der notwendigen Anlagen; Berücksichtigung der Einleitungen in ande-
re Gewässer über Fallgruppen zu „Einleitung“ 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf das Hyporheische Interstitial, auf das Bodensubstrat sowie auf den Schwebstoff-
anteil wirken 

2 Potenzielle Wirkungen der linearen Durchgängigkeit auf die Tiefenvariation und die Menge, Struktur und/oder das Substrat 
des Bodens sind i.d.R. allenfalls kleinräumig zu erwarten (z.B. im Bereich eines abflussregulierenden Bauwerkes am Auslauf 
eines Sees) 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 LAWA (2017): Klassifizierung des Wasserhaushalts von Einzugsgebieten und Wasserkörpern 

 LAWA (2019): Fortschreibung der „Verfahrensanleitung zur uferstrukturellen Gesamtseeklassifizie-
rung mit einem bundesweit einheitlichen Übersichtsverfahren“ 

 Morphometrische Vermessung von Seen 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 LAWA (2019): Fortschreibung der „Verfahrensanleitung zur uferstrukturellen Gesamtseeklassifizie-
rung mit einem bundesweit einheitlichen Übersichtsverfahren“ 

 Messung von Sichttiefe/Schwebstoffgehalt anhand Secchi-Sichttiefe; Prognose i. d. R. nur über 
numerische Modellierung abzubilden 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 BMNT (2014): Chlorid-Studie 

 CCME (2011): Canadian Water Quality Guidelines: Chloride Ion 

 Mathes et al. (2002): Seetypisierung in Deutschland 

 Riedmüller et al. (2013): Begleittext zu den Steckbriefen der deutschen Seetypen 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

 

  

Fische Makrozoobenthos Makrophyten Phytobenthos / Diatomeen Phytoplankton 

Wassereinzugsgebiet indirekt relevant relevant

Jährlicher Durchfluss direkt relevant

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)?

direkt relevant

Wasserstandsvariation 

direkt relevant (z.B. über 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (z.B. über 

Habitatverfügbarkeit)

direkt relevant (z.B. für 

Röhrichte)

Mittelwasserstand 

direkt relevant (z.B. 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (z.B. über 

Habitatverfügbarkeit), indirekt 

relevant (z.B. über Anbindung 

Uferhabitate)

direkt relevant (z.B. 

Habitatverfügbarkeit für littorale 

Makrophyten, Röhrichte)

direkt relevant (z.B. 

Habitatverfügbarkeit)

Wassererneuerungszeit 

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

direkt relevant

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

direkt relevant

Grundwasseranbindung 

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur)

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur)

direkt relevant

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur und Trophie)

Linear (aquatische 

Organismen)

direkt relevant (z.B. für 

Wanderfische in 

durchflossenen Seen)

Lateral (aquatische 

Organismen)

indirekt relevant (z.B. über 

Anbindung Feuchtgebiete, 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate))

Vertikal (Hyporh. Interstitial) 
direkt relevant (z.B. Rückgang 

Kieslaicher)

Tiefenvariation Tiefenvariation 
direkt relevant (z.B. über 

Habitatvielfalt)
direkt relevant

Menge/ Struktur/ 

Substrat Boden

Menge, Struktur und Substrat 

des Bodens 

direkt relevant (z.B. als 

Laichhabitat)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant, da 

unterschiedliche 

Artengemeinschaften auf 

unterschiedlichen Hart- und 

Weichsubstraten vorkommen

Schadstrukturen 

Flachwasserzone 

direkt relevant (z.B. für 

Flachwasserarten und 

Jungfische)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Röhricht 
direkt relevant (z.B. als Laich- 

und Jungfischhabitat)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Uferverbau 

indirekt relevant (z.B. durch 

verringerte Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Schadstrukturen Ufer 

indirekt relevant (z.B. durch 

verringerte Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

Umfeldzone (Landnutzung) 

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant (z.B. über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

(nicht-)synthetische 

Schadstoffe 

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische und/oder chronische 

Wirkungen)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Insektiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

Temperaturverhältnisse 

direkt relevant (z.B. für 

Vorkommen, Häufigkeit und 

Reproduktion sensitiver Arten)

direkt relevant (z.B. für 

Vorkommen und Häufigkeit 

sensitiver Arten)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

Sauerstoffhaushalt 

direkt relevant für alle 

atmenden (tierischen) 

Organismen, kritische 

Verhältnisse unter 7 mg/l (z.B. 

auch durch Ablagerung von 

Eisenhydroxid)

direkt relevant für alle 

atmenden (tierischen) 

Organismen, kritische 

Verhältnisse unter 7 mg/l (z.B. 

auch durch Ablagerung von 

Eisenhydroxid)

indirekt relevant
direkt relevant (z.B. durch 

Ablagerung von Eisenhydroxid)
indirekt relevant 

Salzgehalt 

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, jedoch haben Fische 

gute Osmoregulation, daher 

robust gegenüber mäßiger 

Versalzung)

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, Wirbellose sind z. T. 

schlechte Osmoregulierer, EPT-

Arten sehr sensitiv gegenüber 

Chlorid)

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, jedoch hohe 

Toleranzschwelle vieler 

Makropyhtenarten)

direkt relevant (hohe 

Sensitivität vieler 

Diatomeenarten für Salz, 

schnelle und deutliche 

Indikatorfunktion)

direkt relevant für salzsensitive 

Planktonarten

Versauerungszustand 

direkt relevant, wenn pH-

bedingt mehr Ammoniak im 

Wasser gebildet wird/verbleibt 

(fischgiftig)

direkt relevant (physiologische 

Wirkung, z.B. Rückgang von 

Mollusken)

direkt relevant für 

versauerungsempfindliche 

Arten, Verschiebung des 

Artenspektrums

direkt relevant, da viele 

Diatomeen sensitiv auf 

Versauerung reagieren 

direkt relevant für 

versauerungsempfindliche 

Arten

Nährstoffverhältnisse 

indirekt relevant, wenn es 

infolge erhöhter 

Primärproduktion zu 

Sauerstoffzehrung kommt

indirekt relevant, wenn es 

infolge erhöhter 

Primärproduktion zu 

Sauerstoffzehrung kommt

direkt relevant für die Trophie 

(z.B. Zunahme Trophiezeiger)

direkt relevant für die Trophie 

(z.B. Zunahme oftmals 

konkurrenzstarker 

Trophiezeiger, schnelle und 

deutliche Indikatorfunktion)

direkt relevant für die Trophie 

(Änderung der Abundanz Chl a 

und Artenzusammensetzung)

Schwebstoffe/ abfiltrierbare 

Stoffe
indirekt relevant indirekt relevant direkt relevant direkt relevant direkt relevant
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
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Veränderung der Intensität der fischereilichen Nutzung   Seen 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben zur Veränderung der Intensität der fischereilichen 
Nutzung, z. B. durch Besatz mit benthivoren Cypriniden 
(Karpfen). Die Vorhaben bewirken i. d. R. dauerhafte Wir-
kungen.  
Potenzielle Wirkungen können räumlich deutlich abgegrenzt 
werden, sofern der betroffene See keine Zu- und/oder Ab-
flüsse aufweist. Andernfalls sind auch Wirkungen auf ange-
bundene Gewässer denkbar. 
Wirkungen können über eine Veränderung der Ausprägung 
der Lebensgemeinschaft erfolgen. Diese kann sich auf die 
Bodenbeschaffenheit auswirken, z. B. durch Aufwirbelung 
von Substrat, oder die Vegetation verändern (z. B. durch 
Fraß von Röhricht). Zudem sind Veränderungen der Nähr-
stoffverhältnisse und des Schwebstoffgehaltes möglich. . 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

  

 

    
       

Wasserbeschaffenheit 

       
     1  

Zönose  

 

      

       

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

 

Fußnoten  1 direkte baubedingte Wirkungen auf den Schwebstoffhaushalt; Veränderungen der Schwebstoffhaushalts infolge anlagebe-
dingter Wirkungen werden als mittelbare abiotische Wirkungen berücksichtigt 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Fischereiliche oder landwirtschaftliche Nutzungen (Aquakultur, s. z. B. Nr. 13.2, Anlage 1 UVPG) 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Als Parameter des Sauerstoffhaushaltes kann der Eisengehalt durch Ausfällung von Eisenhydroxid zu Verockerung und 
Kolmation führen und somit potenziell auf das Hyporheische Interstitial, auf das Bodensubstrat sowie auf den Schwebstoff-
anteil wirken 

2 Potenzielle Wirkungen der linearen Durchgängigkeit auf die Tiefenvariation und die Menge, Struktur und/oder das Substrat 
des Bodens sind i.d.R. allenfalls kleinräumig zu erwarten (z.B. im Bereich eines abflussregulierenden Bauwerkes am Auslauf 
eines Sees) 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 LAWA (2019): Fortschreibung der „Verfahrensanleitung zur uferstrukturellen Gesamtseeklassifizie-
rung mit einem bundesweit einheitlichen Übersichtsverfahren“ 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 LAWA (2019): Fortschreibung der „Verfahrensanleitung zur uferstrukturellen Gesamtseeklassifizie-
rung mit einem bundesweit einheitlichen Übersichtsverfahren“ 

 Messung von Sichttiefe/Schwebstoffgehalt anhand Secchi-Sichttiefe; Prognose i. d. R. nur über 
numerische Modellierung abzubilden 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 Bach et al. (2019): Neobiota – Auswirkungen und Umgang mit wasserwirtschaftlich bedeutsamen 
gebietsfremden Tier- und Pflanzenarten.  

 Mathes et al. (2002): Seetypisierung in Deutschland 

 Meis et al. (2018): Ein Verfahren zur Erfassung und Dokumentation von Schäden durch benthivore 
Cypriniden an submersen Makrophyten in Stillgewässern  

 Mischke et al. (2017): Handbuch Phyto-See-Index - Verfahrensbeschreibung für die Bewertung von 
Seen mittels Phytoplankton 

 Riedmüller et al. (2013): Begleittext zu den Steckbriefen der deutschen Seetypen 

 Schaumburg et al. (2015): Verfahrensanleitung für die ökologische Bewertung von Seen zur Um-
setzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie: Makrophyten und Phytobenthos. – Version Oktober 2015 

 Waterstraat & Krappe (2017): Einfluss benthivorer und phytophager Fischarten auf die Erreichung 
der Ziele der EG-Wasserrahmenrichtlinie bei Seen mit empfindlicher Unterwasservegetation 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 

 

  

Fische Makrozoobenthos Makrophyten Phytobenthos / Diatomeen Phytoplankton 

Wassereinzugsgebiet indirekt relevant relevant

Jährlicher Durchfluss direkt relevant

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)?

direkt relevant

Wasserstandsvariation 

direkt relevant (z.B. über 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (z.B. über 

Habitatverfügbarkeit)

direkt relevant (z.B. für 

Röhrichte)

Mittelwasserstand 

direkt relevant (z.B. 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (z.B. über 

Habitatverfügbarkeit), indirekt 

relevant (z.B. über Anbindung 

Uferhabitate)

direkt relevant (z.B. 

Habitatverfügbarkeit für littorale 

Makrophyten, Röhrichte)

direkt relevant (z.B. 

Habitatverfügbarkeit)

Wassererneuerungszeit 

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

direkt relevant

indirekt relevant (z.B. über 

Temperatur, 

Nährstoffkonzentration)

direkt relevant

Grundwasseranbindung 

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur)

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur)

direkt relevant

indirekt relevant (über Einfluss 

Grundwasseranbindung auf 

Temperatur und Trophie)

Linear (aquatische 

Organismen)

direkt relevant (z.B. für 

Wanderfische in 

durchflossenen Seen)

Lateral (aquatische 

Organismen)

indirekt relevant (z.B. über 

Anbindung Feuchtgebiete, 

Verfügbarkeit Flachwasser- und 

Jungfischhabitate))

Vertikal (Hyporh. Interstitial) 
direkt relevant (z.B. Rückgang 

Kieslaicher)

Tiefenvariation Tiefenvariation 
direkt relevant (z.B. über 

Habitatvielfalt)
direkt relevant

Menge/ Struktur/ 

Substrat Boden

Menge, Struktur und Substrat 

des Bodens 

direkt relevant (z.B. als 

Laichhabitat)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant, da 

unterschiedliche 

Artengemeinschaften auf 

unterschiedlichen Hart- und 

Weichsubstraten vorkommen

Schadstrukturen 

Flachwasserzone 

direkt relevant (z.B. für 

Flachwasserarten und 

Jungfische)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Röhricht 
direkt relevant (z.B. als Laich- 

und Jungfischhabitat)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Uferverbau 

indirekt relevant (z.B. durch 

verringerte Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

Schadstrukturen Ufer 

indirekt relevant (z.B. durch 

verringerte Flachwasser- und 

Jungfischhabitate)

direkt relevant (für 

Artenzusammensetzung und 

Abundanz)

direkt relevant

Umfeldzone (Landnutzung) 

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant (z.B. über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

indirekt relevant 

(wahrscheinlich über 

Nährstoffeinflüsse)

(nicht-)synthetische 

Schadstoffe 

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische und/oder chronische 

Wirkungen)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Insektiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

direkt relevant (mutmaßlich 

stoff- und 

konzentrationsabhängig akut 

toxische Wirkungen bei 

Herbiziden)

Temperaturverhältnisse 

direkt relevant (z.B. für 

Vorkommen, Häufigkeit und 

Reproduktion sensitiver Arten)

direkt relevant (z.B. für 

Vorkommen und Häufigkeit 

sensitiver Arten)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

direkt relevant (Zunahme der 

Trophie bei 

Temperaturerhöhung)

Sauerstoffhaushalt 

direkt relevant für alle 

atmenden (tierischen) 

Organismen, kritische 

Verhältnisse unter 7 mg/l (z.B. 

auch durch Ablagerung von 

Eisenhydroxid)

direkt relevant für alle 

atmenden (tierischen) 

Organismen, kritische 

Verhältnisse unter 7 mg/l (z.B. 

auch durch Ablagerung von 

Eisenhydroxid)

indirekt relevant
direkt relevant (z.B. durch 

Ablagerung von Eisenhydroxid)
indirekt relevant 

Salzgehalt 

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, jedoch haben Fische 

gute Osmoregulation, daher 

robust gegenüber mäßiger 

Versalzung)

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, Wirbellose sind z. T. 

schlechte Osmoregulierer, EPT-

Arten sehr sensitiv gegenüber 

Chlorid)

direkt relevant (physiologisch 

wirksam, jedoch hohe 

Toleranzschwelle vieler 

Makropyhtenarten)

direkt relevant (hohe 

Sensitivität vieler 

Diatomeenarten für Salz, 

schnelle und deutliche 

Indikatorfunktion)

direkt relevant für salzsensitive 

Planktonarten

Versauerungszustand 

direkt relevant, wenn pH-

bedingt mehr Ammoniak im 

Wasser gebildet wird/verbleibt 

(fischgiftig)

direkt relevant (physiologische 

Wirkung, z.B. Rückgang von 

Mollusken)

direkt relevant für 

versauerungsempfindliche 

Arten, Verschiebung des 

Artenspektrums

direkt relevant, da viele 

Diatomeen sensitiv auf 

Versauerung reagieren 

direkt relevant für 

versauerungsempfindliche 

Arten

Nährstoffverhältnisse 

indirekt relevant, wenn es 

infolge erhöhter 

Primärproduktion zu 

Sauerstoffzehrung kommt

indirekt relevant, wenn es 

infolge erhöhter 

Primärproduktion zu 

Sauerstoffzehrung kommt

direkt relevant für die Trophie 

(z.B. Zunahme Trophiezeiger)

direkt relevant für die Trophie 

(z.B. Zunahme oftmals 

konkurrenzstarker 

Trophiezeiger, schnelle und 

deutliche Indikatorfunktion)

direkt relevant für die Trophie 

(Änderung der Abundanz Chl a 

und Artenzusammensetzung)

Schwebstoffe/ abfiltrierbare 

Stoffe
indirekt relevant indirekt relevant direkt relevant direkt relevant direkt relevant
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

… 
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Gewässerausbau (inkl. Anlagen)  
- Technischer Ausbau/Verbau (Gewässer) 

 Übergangsgewässer 

Kurzbeschreibung Skizze 

Vorhaben mit direkten Veränderungen der morphologischen 
Verhältnisse eines Übergangsgewässers innerhalb des 
Querprofils. Die Umgestaltung des Querprofils erfolgt dabei 
voraussichtlich gleichartig oder naturferner. Maßnahmen der 
naturnahen Gewässerentwicklung sind daher ausgeschlos-
sen. 
Die Vorhaben sind i. d. R. dauerhaft und rufen anlagebe-
dingte Wirkungen hervor. Zudem können während der Maß-
nahmenumsetzung baubedingte Wirkungen auftreten. 
Die Vorhaben können räumlich deutlich abgegrenzt werden, 
wohingegen vorhabenbedingte Wirkungen mehr oder weni-
ger weit über den baulich veränderten Abschnitt hinaus 
auftreten können. 
Wirkungen des technischen Ausbaus/Verbaus sind direkte 
Veränderungen der morphologischen Verhältnisse im Sub- 
und/oder Eulitoral. Damit geht i. d. R. eine Beeinflussung 
der lateralen Durchgängigkeit sowie des (lokalen) Fließver-
haltens einher. Direkte Beeinflussungen des Supralitorals 
sowie der linearen Durchgängigkeit können im Einzelfall 
möglich sein. Sie sind über eigene Fallgruppen beschrieben. 
Dauerhafte Veränderungen der physikalisch-chemischen 
und chemischen Wasserbeschaffenheit können Folgewir-
kungen der hydromorphologischen Veränderungen sein. 

 

Legende 

 

Potenziell relevante Wirkfaktoren 

Abfluss und Fließverhältnisse Durchgängigkeit Gewässerstruktur 

     

 

 
 1 2     

Wasserbeschaffenheit 

    

   

       

 
i. d. R. relevant 

 
im Einzelfall relevant 

 
i. d. R. nicht relevant (nur im Sonderfall relevant) 

  

Fußnoten  1
. 

Veränderungen der Wasserspiegellagen/des Tidenhubs infolge von Ausbauvorhaben werden als mittelbare abiotische Wirkun-
gen berücksichtigt 

2 direkte, unmittelbare Wirkungen des technischen Ausbaus auf die lineare Durchgängigkeit, sofern keine Vorhaben der Art 
"Querbauwerk 
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Regelmäßig zugehörige Vorhaben mit wasserrechtlicher Relevanz 

 Naturferner Ausbau eines Gewässers oder seiner Ufer nach § 67 (2) WHG (bzw. § 14 WaStrG für 
Bundeswasserstraßen), z. B. Flusskanalisierungs- und Stromkorrekturarbeiten (Nr. 13.8, Anlage 1 
UVPG) oder (Aus-) Bau einer Bundeswasserstraße (Nr. 14.1 f., Anlage 1 UVPG) 

 Nachholende Gewässerunterhaltung nach § 39 (1), die über die Maßstäbe nach § 39 (2) WHG 
hinausgeht und als Ausbau i. S. von § 67 (2) WHG einzustufen ist 

 Bauliche Anlagen in/an/über/unter Gewässern mit Genehmigung nach § 36 WHG bzw. § 78 WHG, 
z. B. Stege, Hafenanlagen (z. B. Nr. 13.9 - 13.12, Anlage 1 UVPG) 

 berücksichtigt keine baulichen Anlagen i. S. von Querbauwerken 

Potenzielle abiotische Wirkungen 

Wirkungsmatrix 

 
 

Erläuterungen  X Potenzieller Zusammenhang zwischen i. d. R. potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen im Einzelfall potenziell relevantem Wirkfaktor der Fallgruppe und abiotischer Wirkung 
X Potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung (für die Fallgruppe nicht relevant) 

 - kein potenzieller Zusammenhang zwischen Wirkfaktor und abiotischer Wirkung 
   
Fußnoten  
 

1 Wirkungen auf die Vegetationszonierung (Supralitoral) durch Nährstoffeintrag aus dem Einzugsgebiet; vorhabenspezifische 
Wirkungen unwahrscheinlich 
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Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Hydromorphologie 

 Reimers (2011): Verfahren „HyMo-TCQ Bewertungsmatrix“ 

Methoden zur Quantifizierung potenzieller Wirkungen – Wasserbeschaffenheit 

 Modellierungen der Wasserbeschaffenheit 

Potenziell relevante Beurteilungswerte zur qualitativen Bewertung 

 Oberflächengewässerverordnung 2016 (OGewV)  

 LAWA (2015): RaKon Teil B - Arbeitspapier II  
 
Sonstige Beurteilungswerte (alphabetisch, beispielhafte Auswahl, keine Sortierung nach Relevanz) 

 Arens, S. (2009): Erfassung und Bewertung der Röhrichte, Brack- und Salzmarschen (Makrophy-
ten/Angiospermen) im Rahmen eines Praxistests zur Umsetzung der EG-WRRL in den Über-
gangsgewässern von Weser und Ems 

 BioConsult (2006): Fischbasiertes Bewertungswerkzeug für Übergangsgewässer der norddeut-
schen Ästuare. AG: Länder Niedersachsen und Schleswig-Holstein 

 BioConsult (2008): Operating Manual for FAT-TW (Fish-Based Assessment Tool – Transitional 
Waterbodies 

 BioConsult (2009): Vorschlag eines WRRL-konformen Bewertungsverfahrens für das Makro-
zoobenthos tideoffener Marschengewässer in den Einzugsgebieten von Ems, Weser und Elbe 

 BioConsult (2014b): Definition des Ökologischen Potenzials in Übergangsgewässern – Theoreti-
scher Hintergrund und Bewertungsmethoden für die Qualitätskomponenten nach WRRL 

 Kolbe, K. (2007): Assessment of German coastal waters (NEA 1/26, NEA 3/4) and transitional wa-
ters (NEA 11) by macroalgae and angiosperms 

 Otto & Zahn (2008): Literaturrecherche Temperatur- und Sauerstoff-Toleranz ausgewählter Wan-
derfischarten der Elbe 

 Stiller, G. (2005): Bewertungsverfahren für die Qualitätskomponente Makrophyten und Angiosper-
men in der Tideelbe gemäß EG WRRL 
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Potenzielle biotische Auswirkungen 

Sensitivität der biologischen Qualitätskomponenten 
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Potenziell betroffene Bewertungsmodule 

 
 

Erläuterungen  X direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 
- kein direkter Zusammenhang zwischen potenziell abiotischer Wirkung und Modul des BQK-Bewertungsverfahrens 

 


